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ſtelungen und Gelder übernimmt die Adminiſtranon der „ Krakauer Zeitung.’ Büfenlfangen werben Alaamndi'erbetin; 
„ ..... 

Michtamtlicher Theil. 

Krakau, 1. September. 
Im Anſchluß an die geſtern gebrachte wichtige Nach⸗ 


den gebalten haben würde. Aber der Prinz ſoll, des⸗ 
halb befragt, geantwortet haben, daß er irgend eine 
Intervention in die Angelegenheiten Mittel- Italiens 
für überflüſſig, ja für gefährlich erachte, daß Toscana 
iE , und die Herzogthümer ihre berathenden Verſammlun⸗ 
richt, daß die jüngſt in der preußiſchen Hauptftadt| gen und ihre Dictatoren haben, und daß er für ſeine 
eingetroffene ruſſiſche Rote große Verwandtſchaft] Perfon nichts thun werde ohne Einwilligung des Kö⸗ 
mit den engliſchen Anſichten über die mittelitalie=|nigs,, Mittlerweile hatte man nach Zürich und nach 
ö Paris geſchickt, um die Franzöſiſche Regierung zu 
ſondiren, und bald erwiederten ſie, daß man in Paris 
zuſeben wolle, daß nichts beſchloſſen fei und daß ein 
unüberlegter Schritt Sardiniens Alles compromittiren 
könne. In Folge dieſer am 24. v. M. eingetroffenen 
Antwort veränderten alle Journale den Ton ihrer 
Sprache, und Frieden kehrte wieder im Rathe der 
[Krone. Man begnügte ſich damit (was nichts Neues 
ift),. wiſſen zu laſſen, daß der K nig von Piemont 
annehme und danke, aber daß er, in Rückſicht auf 
die begonnenen Unterhandlungen vorerſt nichts Weite⸗ 
res thun könne. Die „Ungeduldigen“ ſind damit nicht 
zufrieden, und baten einige Piemonteſiſche Abgeordnete, 
ſich ſofort nach Florenz zu begeben, mit Verſprechun⸗ 
gen nicht ſparſam zu fein, und zum Widerſtande & 
tout prix aufzumuntern. 

Uebereinſtimmend mit den obigen Andeutungen 
über die Ablichten der franzöficen Regierung fagt der 
„Conſtitutionnel“ vom 30. v. Mis. in einem Artikel 
über die Lage der Herzogtbümer: Frankreich ertheile 
ihnen den Rath ihre legitimen Souveräne wieder auf⸗ 
zunehmen, ohne daß inzwiſchen dieſer Rath durch An⸗ 
wendung von Gewalt unterſtützt werden ſolle. Nach 
dieſer Aeußerung, welche fo wie die dem Grafen Linati 
gegebene Zuſicherung in directem Widerſpruch mit den 
im „Pays“ dem Organ des Grafen Walewski aufge⸗ 
ſtellten legitimiſtiſchen Grundſaͤtzen ſteht, ſcheint der 
franzöſiſche Miniſter des Aeußern, wenn anders das 
„Pays“ ſeine Anſichten getreulich wiedergegeben, 
0 wieder einmal Politik auf eigene Fauſt gemacht zu haben. 
cana's und Modena’ an Piemont keine Oppoſition, Mit unbedingter Entſchiedenheit tritt der „Univers“ 
machen, dann dürfte es mit der gerühmten Ueberein⸗als Anwalt für die alten Dynaſtieen auf. Das fa: 
ſtimmung der Cabinete von St. Petersburg und Lon⸗tboliſche Blatt meint, es liege allerdings nicht in der 
don am Ende ſein. Nichts liegt bisher vor, was dar⸗ Abſicht der Mächte, den Völkern Gewalt anzuthun, 
auf hindeuten könnte, daß die ruſſiſche Regierung eine] aber die Stimme der Bevölkerungen habe noch gar 
Verletzung des hochgehaltenen Legitimitätprincipes bil-] nicht Gelegenheit gehabt, ſich frei auszuſprechen. Die 
lige oder fördern wolle. Im Gegentheil hat Rußland,] Fürſten ſeien nicht von ihren Völkern, ſondern von 
Nr. 150 die Verordnung des Miniſters für Kultus und Unter, wie der „Indépendance“ aus Paris gemeldet wird, bee dem Anſtoß der franzöſiſchen Waffen geſtürzt worden. 

854 züglich der Kandidatur des Herzogs von Leuchtenberg Die jetzige Volksvertretung ſei illuſoriſch, eine rebelli- 
für den toscaniſchen Thron eine ſehr entſchiedene Ex⸗ſche Minorität habe es verſtanden, die friedliche Mehr⸗ 
klärung abgegeben; das Kabinet von St. Petersburg] beit der Länder zu terrorifiren und zum Schweigen 
weit, wie nicht anders zu erwarten war, jedes derar⸗ zu bringen. Die Mehrheit widerſtrebe nicht der Wie⸗ 
a get zurück und lehnt im Vorhinein den even⸗ derkehr ihrer legitimen Fürſten, denn gegen dieſe ſelbſt 
Mit lieb ol blag, die großherzogliche Krone ſolle einem liege keine Anklage vor. 
for weh der kaiſerlich ruſſiſchen Familie zufallen, in S. Br der Großherzog von Toscana 
er Weiſe ab. j | iſt nach München abgereift, um der koͤniglichen Familie 
Berichten der Parifer „Union“ aus Turin einen Beſuch abzuſtatten. Seine Abweſenheit, ſchreibt 
gedauert, die Gelüfte bezüglich der Be⸗Jman der „N. P. Z.“ aus Paris, wird nur von kurzer 
cana's und der Herzogthümer einer formell] Dauer ſein; der Großherzog wird nach Paris zurück⸗ 
correcten altung zu unterordnen. Die Mi⸗ kehren und höoͤchſt wahrſcheinlich bis zur Unterzeichnung 
lagen, den Prinzen von Carignan] des Friedens von Zürich dort verweilen. Bis dahin 
oscaniſchen Regierung zu ſtellen, werden auch die revolutionären Dinge in Italien ihren 
Friedensſchluſſe als Regent in Haͤn⸗ Gang gehen; denn der Kaiſer hat dem Großherzog 


bemerkt, daß vor dem Abſchluß der Züricher Confe⸗ 
renzen nichts zu thun ſei. Plus tard j'aviseraĩ, äu= 
ßerte der Kaiſer, der den Großherzog wiederholt ver⸗ 
ſicherte, daß er auf ſeine guten Dienſte zählen könne. 
Mit Ausnahme des Engliſchen Cabinets ſprechen ſich 
alle Mächte für die Reſtauration der legitimen Fürſten 
in Italien aus, mit der größten Entſchiedenheit Se. 
königl. Hoheit der Prinz⸗Regent von Preußen. Das 
Verfaſſungsproject, welches der Großherzog entworfen 
hat, iſt von dem Kaiſer Napoleon in allen ſeinen 
Punkten gebilligt worden. 

Fürſt Pon jatows ki ſoll in einer Unterredung mit 
dem Baron Ricaſoli erklärt haben, daß in den Wah⸗ 
len in Toscana ſich allenthalben arge Mißbräu⸗ 
che eingeſchlichen hätten, daß die Zahlen der Nicht⸗ 
Abſtimmenden jene der Stimmenden bedeutend über⸗ 
ſteige, daß Tauſende der Letzteren zur Wahl gar nicht 
befugt waren und die Prüfung der Vollmachten ganz 
und gar unterblieben ſei. Einen ſchlagenden Beweis 
für die untergelaufenen Mißbräuche liefe rte in der 
That die Wahl des Advocaten Corſi, „der von 82 
Votirenden mit 172 Stimmen gewählt wurde.“ Man 
veröffentliche auch das Reſultat der übrigen Wahlen 
und man wird finden, daß Advocat Corſi nicht ver⸗ 
einzelt daſteht. — Es iſt eine officiel conſtatirte That⸗ 
ſache, daß die gegenwärtige Gendarmerie Tos cana's 
aus Piemonteſiſchen Soldaten beſteht und daß viele 
Piemonteſiſche Offiziere in der Armee von Toscana 
angeſtellt worden ſind. — In Paris ſind übrigens für 
Rechnung der © revolutionären Regierung in Florenz 
Gewehre angekauft worden. 

Ein Turiner Advocat Pietro Canepa hat die 
Freundlichkeit gehabt, die Diplomatie der Sorge für 
die Organiſation Italiens zu überheben. Er veröffent⸗ 
licht im „Indipendente“ nachſtehendes Project: 1) Parma 
und Piacenza fallen dem Könige von "Sardinien zu. 
2) Das Venezianiſche wird unter die Regierung des 
Erzherzogs Maximilian geſtellt. 3) Zur Regierung 
Toscana's und Modena's wird die Prinzeſſin Clotilde 
von Savoyen, Tochter des Königs von Sardinien und 
Gemahlin des Prinzen Napoleon, berufen. Letzterer 
würde den Titel Prinz⸗Gemahl erhalten. 4) Die Le⸗ 
gationen vom Po bis zur Provinz Rimini werden un⸗ 
ter der hohen Souverainetät des Papſtes von der kö⸗ 
niglichen Regierung von Toscana regiert, aber auf 
eine von letzterem Staate verſchiedene Weiſe, indem 
dem heiligen Vater die Betätigung der Geſetze und 
ein jährlicher Tribut von 3 Millionen Franken reſer⸗ 
virt werden. 5) Zuſammenberufung der Repräſentan⸗ 
ten der fünf Staaten (Piemont, Venedig, Toscana, 
Rom und Neapel) in Rom. Dieſe Repräſentanten 
werden eine Verſammlung conſtituiren, wie es ihnen 
gutdünkt. Kein Beſchluß wird Kraft haben, wenn er 
nicht eine Majorität von 4 Stimmen erhält. 6) Voll⸗ 
ſtändige und ſofortige politiſche und Verwaltungsrefor⸗ 
men für Venedig, Toscana, Rom und Neapel. 7) Alle 
fremden Truppen müſſen Italien binnen 6 Monaten 
verlaſſen haben. Rom kann nach einer Uebereinkunft 
zwiſchen dem Papſt und den Repräſentanten der übri⸗ 
gen Mächte noch länger beſetzt bleiben. 8) Die Mit⸗ 
wirkung aller italieniſchen Mächte wird bei einem Ver⸗ 
man richtet die 


1 Winden und bereitet ſich zum Kampfe Schlundes, in gleicher? Gier wie zuvor auf den neuen ein Schwanzſchlag würde einen Mann tödt d 

Feuilleton. vor. taten Cdebeurer Angelhaken wird mittelſt eines Köder. ! — ihm unfehlbar den Schenkel zerſchmettern. Huus gie 

Eiſen 1 undes an ein langes und ſtarkes Tau —| Sobald man wahrnimmt daß der Angelhaken feſt Iſt nun das Ungethüm vertheidigungslos, ſo öffnet 

Ne. Der Köder it ene die Matrosen ſagen — befeſiigt. ſigt, zieht man das Tbier den Bord ein ang der man ihm den Bauch, zieht ihm das 

Der — an großes Stück Speck, wie das wel⸗¶ Mann welcher auf den Ehrenpoſten geſtellt iſt, gewöhn⸗ wirft es noch ſchlagend über Bord 

2 . 3 das tag6mapı der Mannſchaft im Meer 5 82 Lenin, al ihm mit Ein Pa man ihm abt Stück ven de 

* e : ie er Hai bereits verſchlungen hat. die arpune in den Leib, fo daß das Eiſen tie ge⸗ zuweilen zieht man ihm die Haut ab 

Ein Haifiſchfang. i Alles 1 Die ne gut gene iſt nug in das Fleiſch eindringt, damit der bewegliche Mi oder um den Rückgrat e 1 — 

En a (Aus dem Muſse des Sciences.) in 1 — 1 Capitäns; die Filin⸗ Schlingen Theil ſich mit der Achſe der Lanze kreuzt. Man hat man ein hübſches Rohr macht. Wahrſcheinlich wird 
dreißig Fuß Teck er Haiſiſch, der eine Länge von ſind h Jedermann Wann zum Gebrauch parat ge⸗ dann zwei Anhaltspunkte und behebt den Hai mit- man jetzt die Leber 


Amtlicher Cheil. 


Sc. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſtem Hand⸗ 
ſchreiben vom 20. Yugufi d. J. dem Kommiſſär dei 
N des Wiener ente, — R 1 
von ihm mit unermüdetem 


ant k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mi 
ſchließung vom 2. mit Allerhöchſter Ent⸗ 
daß den urillente gend Stel enen zu gefaten gerußt, 


herrn v. Stein, rückſichtlich feiner erfolgreichen Leiſtungen wäh⸗ 


Se. r k. Avoſtoliſche Maßeſat haben mit Alerböchler Gut 
schließung vom 20. Auguſt d. J. N zu geſtatten geruht, 
daß dem Oberſtlieutenant im General⸗Quartiermeiſterſtabe, Karl 
Grafen Pötting & Berfing, für fein verdienſtliches Wirken 
bei der diesjährigen Heeres-Ausrüftung der Ausdruck der Aller: 

en Zufriedenheit bekannt ae werde. 


Veränderungen in der haif. königl. Armee. 
Ernennung: 5.304 

Der Linienſchiffs⸗Kapitän der Kriegsmarine, Julius Wiſ⸗ 

Hat, zum Hafenadmirale und Feſtungskommandanten von Pola. 
Beförderung: 

Der Oberſtlieutenant, Eduarb Spilberger v. Spilwall, 
des Infanterie» Regiments Erzbetieg Karl Nr. 3, zum zweiten 
berſten im Infanterie-Regimente Freiherr v. Roßbach Nr. 40. 

Verleihung: 

Dem zeitlich penſtonirten Major, Nikolaus Horvath, bei der 
Mebernahme deſſelben in den definitiven Ruheſtand, der Oberſt⸗ 
lieutenants⸗Chataltet ad honores. 

Penftonirung: 


Der Major, Alois Schober, Sar ö 
mando Nr. a Schober, des Zeugs: Artillerie Kom 


einwenden; das Beſtreben, das über den Vermitte⸗ 
lungsverſuchen verlorene Terrain wieder zu gewinnen 


erwiedert habe, man werde gegen die Annexion Tos⸗ 


Am 31. Auguſt 1859 iſt in der k. k. Hof⸗ 
rei in Wien das XLIV. Stu eee eee. 


des⸗Megierungeblattes für das Er — Deſterreich unter 


über die Zollbehandlung von Brennholz und gemeine . 
holze im Landtransporte bezüglich der Grenzſtrecke del de, 
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e (was nichts fel ift) te fich | halten. auf dem Verdeck der „Kom- telſt der Angelhakenleine und des Harpunentaues, an ſehr reich an od ir no W 
N 2 2 nichts feltenes ift), wag 58 4 erde er „Kom⸗ t tenleine s ı „ * orirtem Oel find, 
ag und e Ma Sate. Man hatte nichts zu] panie.“ ee wirft den Angelhaken ins Meer welchen man gleichzeitig zieht, aus dem Waſſer empor. Benützen wir den Augenblick in welchem der Hai 
welche er ihr brachte. ſchalt freute ſich der Zerſtreuung und der Hai bort BR Iſt das Thier einmal über das Meer heraufgebracht, noch auf dem Verdeck iſt, und werfen wir wie in ei⸗ 


8 er unter ſolchen Umſtänden Der „auf unterzutauchen und um das ſo verliert es einen Theil ſeiner Kraft und ſeine Floß⸗ ner Art Leichenrede einen Blick au 
2 gehst 95 82 Werft ſieht, Talente Pr wenn Schiff en ee er wittert den Köder und federn und fein Schwanz haben keinen Stützpunkt mehr.] Alle Einzelheiten dieſes 
Recht auf eine Flaſche Tut habhaft zu werden, das wendet ſi 3 bien ahertreibenden Speckſtück zu. Nichts iſt, wenn er ſich auf den Flanken des Schiffs Augenzeuge ſchreibt ſie, und hat die Scene gezeichnet; 
den Hai einige Augenbli . a. Aue Vorſicht und um Weiß er do icht ent — Zeit ſchon, daß eine ſo kleine befindet, leichter als ihm eine Schlinge über den allein wir müſſen die Dinge unter einem wiſſenſchaft⸗ 
ihm alte Stiefel zu, die er zu de ftigen, wirft man] Beute ihm 1 * Einer kann! Sobald er den Kö⸗ Schwanz zu ziehen. Alle Taue, welche ihn halten, lichern Geſichtspunkt betrachten. Der Hai iſt ein Fiſch 
verſchlingt. Es war indes d alsbald gewiſſenhaft der mit dem ſich anf die nauze zu erreichen ver⸗ werden über die an den Ragen befeſtigten Blockrollen vom Geſchlecht der Squali. Dieſes Geſchlecht umfaßte 
locken, dem folange Windſtile % nöͤthig ihn anzu⸗ mag, dreht er Seite, öffnet den Rachen gewunden and fo gelangt der Hai auf die „Kompa⸗ 


er ſi ie Seit . anfangs alle durch fünf, ſechs oder ſieben Kiemen I 
kast vie Geschwindigkeit des Sajauert und ſolange und verlhlingt ihn, Allen in dieſem Augenblic dringt nie“ über Bord und feine Gefangennahme iſt vollen⸗ Fire 
rei Meilen in der Stunde beträgt 


. 1 er 2 ten auf jeder Seite des Leibes ekennzeichnete Fiſche. 
dicht mehr als in Folge 1 1 im das Zilin der An⸗ det. Die Tödtung wird nicht lange dauern. Verge⸗ Super hat ſie indeß in Unfergefehlehter a9 
von den Gewäſſern des ſchwimmenben 2d der Hai nicht] gelhaken in feinen Ki 1% ein; zehn Hände klam⸗ blich müht er ſich ab und ſucht mit feinem Schwanze und der Hai iſt ein Squalus charcharias geworden. 
da er ſtets der Erwartung lebt von boauſes weichen, mern ſich an die Leine und ziehen ſie ſtraff an, wah⸗ den Fußboden der „Kompanie“ zu durchſchlagen — Der Leib des Squalus charcharias iſt im Vergleich 
finen Leckerdiſſen ſich züfallen zu ſehen. zus jrgend⸗ rend daß der Hai aus Leibeskräften um dich fößt und ein Makroſe ſtößt ihm eine Hebebaumſtange in den zu feinem Durchmeſſer langgeſtreckt. Der Kopf, klein 
Na unterhalb des Hintertheils des ei; Ahrend er] der ſchäumende Giſcht in die Höhe ſpritzt. Zuweilen Schlund um ihn gerade zu halten, während ein an⸗ und breit, endigt ſich vorn in eine kurze Spitze; die 
* Wafige, iſt auf dem Verdeck 4058 Bl, Tan- e es, daß der Angelhaken bricht; man beginnt derer ihm mit einem Beil den Schwanz abhaut. In] Augen ſind von einem Häutchen halb bedeckt; über 

2 ung dann von neuem. Der Hai ſtürzt ſich, ganz zerriſſenen / dieſem Zuſtande kann er nicht mehr ſchaden; allein! die Naſenlöcher geht ebenfalls als Decke ein Haut⸗ 


auf ſeine Naturgeſchichte. 
Fiſchfangs ſind genau. Ein 


3b Tigungs-Sriege, einerlei, gegen welche Macht, obli⸗ 
gatoriſch ſein. 


Berichten der „Schl. Ztg.“ aus Belgrad in drei 
Anträgen zu finden ſein, welche die aufgelöſte Skup⸗ 


tſchina⸗Commiſſion mit warmer Befürwortung der] Agram zur 
find dies:] verneur im Banate, der 


nächſten Skuptſchina hinterlaſſen hat. Es 


der Antrag auf Prüfung der Rechte fremder Handels: | ift 


leute zum Detail⸗Handel — die allgemeine Landes⸗ 
bewaffnung zu Defenſiv⸗ (7) Zwecken — und der An⸗ 
trag auf Auflöſung des Senats und Erſetzung deſſel⸗ 
ben durch eine Körperſchaft, mittelft welcher ſich 


Volk ſelbſt bei der Geſetzgebung und Controle des proviſoriſch in f 
Von türkiſcher] densſchluſſe wieder nach Wien verlegt werden. 


Staatshaushalts betheiligen kann. 
Seite werden dieſe Anträge in ganz anderem Lichte 
betrachtet, als ſie die Commiſſion darzuſtellen bemüht 
war und es wird darauf hingewieſen, daß die Frage 
über die Rechte der Fremden eine Verletzung der be⸗ 
ſtehenden Staatsverträge, die Frage wegen der Landes⸗ 
bewaffnung eine Drohung gegen die ſouzeraine Gewalt 
des Sultans involvire, der Angriff gegen den Senat 
aber nichts anderes ſei, als ein Angriff gegen das 
von den Großmächten garantirte Grundgeſetz des Lan⸗ 
des. Der letztere Antrag fol übrigens hauptſachlich 
durch den Fürſten Miloſch hervorgerufen worden ſein, 
dem der Senat gegenwärtig unbequemer iſt als 
jemals. 
nn — 


Deſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 31. Auguſt. Eine Hofjagd wurde geſtern 
nächſt Hetzendorf abgehalten, an welche Se. Maj. der 
Kaiſer und mehrere Herren Erzherzoge Theil nahmen. 

Der „Allg. Ztg.“ berichtet man aus Salzburg 
vom 26. Auguſt: Se. Maj. König Ludwig von 
Baiern hat ſeinen Geburts- und Namenstag im 
Kreiſe ſeiner Lieben am geſtrigen Tag herzlich began⸗ 
gen. Schon am Vorabend waren Ihre Majeftät die 
Kaiſerin Karolina Auguſta mit Sr. k. Hoheit 
dem Prinzen Karl von Baiern zur Begrüßung des 
k. Bruders von Salzburg nach Leopoldskron gekom⸗ 
men, wo der ehrwürdige greiſe König, umgeben vom 
Großherzog Ludwig von Heſſen und ſeiner Gemah⸗ 
lin der Prinzeſſin Mathilde, der Prinzeſſin Ale x⸗ 
andra, dann der Herzogin Adelgunde von Mo⸗ 
dena, verweilt. Die treffliche Muſikkapelle des Regie 
ments König von Hannover ſpielte vor dem Schloß, 
mit der baieriſchen Volkshymne beginnend, während 
die ſalzburger Liedertafel die Ehre hatte, im Saal des 
Schloſſes einige Chöre vorzutragen. Pöllerſchüſſe und 
Feuerwerk belebten das königliche Familienfeſt, und 
Tauſende und aber Tauſende von Zuhörern ſtrömten 
aus Salzburg durch die herrlichen Alleen nach Leo⸗ 
poldskron, um Zeugen desſelben zu ſein. Tags dar⸗ 
auf, am Namensſfeſt ſelbſt, wurde ein Ausflug über 
Hallein nach Golling unternommen und in der Poſt 
abgeſtiegen. Dort wurde König Ludwig von Sr. 
Majeſtät dem regierenden König Mar mit der Köni⸗ 

in und den beiden Prinzen, welche von Berchtesgaden 
herübereilten, dann von dem Erzherzog Albrecht 
und der Erzherzogin Hildegarde, aus dem Hochge⸗ 
birge herbeigeeilt, freudigſt bewillkommt. Am Eingang 
des Markts Golling ſtand eine von der dortigen Bür⸗ 
erſchaft errichtete Triumphpforte mit Chronographi⸗ 
um. Im Poſtgebäude wurde geſpeiſt und dann ein 
gemeinſchaftlicher Ausflug zu Wagen an den Felſen⸗ 
paß Lueg bis zur Kroatenhöhle gemacht, die großarti⸗ 
gen Felſenöfen an der vorbeiſtrömenden Salzach und 
der maleriſche Gollinger Waſſerfall beſichtigt und 
Abends nach herzlichem Beiſammenſein die Heimreiſe 
angetreten. Bei der Abfahrt von Golling brachten 
die zahlreich verſammelten Bewohner des Orts den 
Scheidenden noch ein dreimaliges herzliches Hoch ent⸗ 
egen. Leider werden die fürſtlichen Bewohner von 
Lespoldskron dasſelbe mit Iſten September wieder 
verlaſſen. König Ludwig geht, dem Vernehmen 
zufolge, nach Dresden. 

Der k. k. Botſchafter Baron Bach wird nächſte 
Woche die Reiſe auf ſeinen Poſten nach Rom antreten. 

Der Herr FMe. Graf Paar wird noch in die⸗ 
ſer Woche von Stockholm zurückkehren. Derſelbe hatte 
bekanntlich ein kaiſerliches Handſchreiben an den Kö⸗ 
nig mit der Beglückwünſchung zur Thronbeſteigung 
überbracht. 


lappen herab, ſie befinden ſich unter der Schnauze. 


Die fünf Kiemenſpalten ſieht man hinter den Augen 
am obern Theil des Kopfes. Die Haut iſt grau oder 


wird morgen das Miniſterium übernehmen und gleich⸗ 
Der Grund der von der Pforte angeordneten] zeitig eine Wohnung im Gebäude der bisherigen ober⸗ 
Trupp naufſtellung an der Grenze Serbiens fol nach ſten — 2 beziehen. 


hadia hier eintreffen und nach kurzem Aufenthalte nach 


Eduard Bach iſt geſtern von Linz eingetroffen. 
das] Armee F3 M. Grafen von Wimpffen verbleibt nur 


Der Herr Polizeiminiſter Freiherr von Hübner 


L. Graf Coronini wird heute von Me: 


Uebernahme feines Poſtens abgeben. Der Gou⸗ 

* F Me. v. Sokceſewich 
geſtern auf feinen Poſten nach Temes var abgereiſt. 
Der Herr Statthalter in Oberöſterreich, Freiherr 


Das Hauptquartier des Kommandanten der erſten 
in Laibach und wird nach erfolgtem Frie⸗ 


Der im Gefechte bei Melegnano verwundete und 
in franzöſiſche Gefangenſchaft gerathene Hauptmann 
Franz Weinhengſt vom Infanterie⸗Regimente Dom 
Miguel iſt in Lodi feiner Wunde erlegen. 

Gleichlautend mit anderen Journalen, brachten auch 
wir kürzlich die Nachricht, daß der Befehl des III. 
Armeecommando's vom 25. Juni d. 3. (die Verhän⸗ 
gung des Standrechtes betreffend) in allen Kronlän⸗ 
dern, „mit Ausnahme von Dalmatien und Krain, der 
venetianiſchen Provinz und des Künſtenlandes,“ außer 
Wirkſamkeit geſetzt worden iſt. Dieſe Faſſung könnte 
die irrige Meinung hervorrufen, daß in den benannten 
Kronländern das ſtandrechtliche Verfahren noch fort⸗ 
beſtehe. Dieſer Befehl iſt aber in Dalmatien, Krain, 
dem lombardiſch⸗ venetianifchen Gebietstheile und dem 
Küſtenlande gar nicht kundgemacht geweſen. Hiernach 
wird die Meldung richtiger lauten: „Mittelſt Verord⸗ 
nung des Armee⸗Obercommando's vom 22. Auguſt d. 
J. iſt der vom dritten Armeecommando unterm 
Juni d. J. erlaſſene Befehl, bezüglich der Verhängung 


des Standrechtes über alle Civil⸗ und Militärperſonen, 


welche ſich des Verbrechens der Verleitung k. k. Sol: 
daten zur Deſertion ſchuldig machen und welcher in 
allen Kronländern mit Ausnahme von Dalmatien und 
Krain, der venetianiſchen Provinz und des Küſtenlan⸗ 
des kundgemacht worden iſt, wieder außer Wirkſamkeit 


Reiſenden einen hinterher ſchwimmenden Hai, 
einen falſchen Ruberfhlag, eine Unklugheit, welche ben 
Nachen zum Umſtürzen bringt, zu warten ſcheint. In 


ſchwarz und rührt ſich ſehr rauh an; fie iſt mit einer] ſtürmiſchen Nächten, wenn Wind und Meer ſo ungeſtüm 


klebrigen Materie bedeckt, welche durch die um die 
Schnauze befindlichen Drüſen ausgeſchieden wird. Dieſe 
Säfte find leuchtend und umgeben den Hai während 
der Nacht mit einer Art Phosphorescenz. Die Floß⸗ 
federn ſind feſt, ſtraff und knorpelartig; die Bruſt⸗ 
floſſen ſind die größten, nach ihnen die des Schwan⸗ 
zes. Der Hai ſchwimmt ſehr ſchnell wenn er will. Im 
allgemeinen jedoch übereilt er ſich nicht gern; er ver⸗ 
läßt die Schiffe welche guten Wind haben. 
Der Hai ift, wie alle Squali, ovovivibar, d. h. 
die Eier ſchlüpfen im Bauche des Weibchens in dem 
Augenblick aus wo es dieſelben legt. Man findet ins 
deß Haſſiſch⸗Eier welche nicht befruchtet worden find; 
ſie haben die Form und Conſiſtenz der Rochen⸗Eier 
und ſtellen eine Art parallelogrammiſchen, von Natur 
er ne elere dar, deſſen vier Winkel 
ehr ‚ rei Fuß lange Filamente tragen. 
Von ug ol dee det if er Tiger dez 
Meeres, dieſes 2 565 il des Salzwaſſers. Kein Thier, 
in irgend einer? E > ſo gefräßig und fo ſchreck⸗ 
lich wie der Hal. 5 ie N G > welche er befucht 
ift es nicht mehr möglich ſich zu boden. Oft ſtellen 
im Meer der Antillen die Neger wir Fahrzeugs das 
Rudern ein und zeigen mit erſchreckter Wiens dem 


find daß die Schiffs dielen krachen, erſcheint oftmals der 
Hai inmitten der Wogen; die Matroſen erkennen ihn an 
dem phosphoriſchen Glanz, in welchem er ſchimmert, 
und wiſſen wohl, daß er ihretwegen da iſt und ihnen 
fo zu fagen das Todtenlied ſingt. 


Nicht alle Haie können einen Menſchen verſchlin⸗ 
gen, alle aber vermögen ihm einen Schenkel abzubei⸗ 
ßen. Man hat übrigens einzelne Haiſiſche geſehen deren 
geöffnete Kinnladen 4— 5 Fuß im Durchmeſſer hatten. 
Lacépède hat bewieſen daß die großwüchſigen Haie, 
die von 30 Fuß Länge, am Schlunde 12 Fuß im 
Umfang \ 
ganzen Menſchen verſchlingen. 


Die Kinnlade des Haiſiſches iſt mit mehreren 
Reihen dreieckiger, ſpitziger und wie eine Sägenklinge 
gezackter Zähne bewaffnet. Die Jungen haben nur 
eine Reihe Zähne in jeder Kinnlade, oder vielmehr 
eine Reihe in der untern und zwei in der oberen Kinn⸗ 
lade. Bei den alten Haifiſchen findet man durch⸗ 
ſchnittlich ſechs Reihen auf jeder Kinnlade, was im 
ganzen, dreißig auf die Reihe gerechnet, faſt vierhun⸗ 
dert Zähne ausmacht. Dieſe Zähne ſind nicht in einen 
Knochen eingerahmt wie die der Vierfüßer, ſondern ſie 


haben. Ein ſolches Ungeheuer kann einen] h 


Gleichförmigkeit zum Opfer zu bringen. Und dieſe 
wohlwollende Abſicht muß in der Bevölkerung die 
Hoffnung auf ein glückliches Reſultat dieſer Bera⸗ 
thungen ſteigern und ſie dazu aneifern, der Regierung 
bei dieſem Werke mit Vertrauen entgegenzukommen. 


Wie die „Preſſe“ vernimmt, wurden von Seite 


des fürſterzbiſchöflichen Konſiſtoriums mit dem in Linz 
domizilirenden Provinzial des Karmeliter⸗Ordens Ver⸗ 
handlungen angeknüpft, um den Orden der unbeſchuh⸗ 
ten Karmeliter in der Reſidenz einzuführen, indem es 
in der Abſicht des Herrn Kardinal⸗Fürſt⸗ Erzbiſchofs 
von Wien liegen ſoll, alle geiſtlichen Orden der Mo⸗ 
narchie in der Metropole vertreten zu ſehen. Dem 
Karmeliter⸗Orden ſoll fein früheres Kloſtergebäude 
ſammt der Pfarrkirche zum h. Joſeph in der Leopold⸗ 
ſtadt zurückgegeben und die Seelſorge derart getheilt 
werden, daß der Pfarrgeiſtlichkeit die Pfarr⸗Kanzlei⸗ 
geſchäfte und die geiſtlichen Verrichtungen außer dem 
Haufe, wie Taufen, Leichen⸗Einſegnungen u. ſ. w., 
den Karmelitern hingegen Krankenbeſuche, Beichtſtuhl 
und das Predigeramt überwieſen werden. 0 
Die gekaperten öſterreichiſchen Schiffe 
betreffend hat die Handelskammer in Venedig am 
25. Auguſt folgende Kundmachung erlaſſen: Nachdem 
die Handelskammer für Venetien kürzlich vom k. k. 
Central⸗Marine⸗Gubernium die Kopie des an das 
hohe Miniſterium vom Generalconſul der Niederlande 
in Paris erſtatteten Rapports erhalten hat, aus wel⸗ 
chem hervorgeht, daß der Priſenrath daſelbſt jede 
weitere Prozedur gegen die gekaperten öſterreichi⸗ 
ſchen Schiffe aufgehoben hat, die Matroſen in 
Freiheit geſetzt und die noch nicht mit Urtheil belegten 
Schiffe von der franzöſiſchen Regierung kraft einer be⸗ 


285. ſonderen Stipulation des zwiſchen den beiden Mächten 


abzuschließenden Friedensvertrages zurückerſtattet wer⸗ 
Io fo bringt fie, dieſe ſummariſche Verfügung zur 
gemeinen Kenntniß. 


Oeutſchland. 


Aus Berlin wird mehreren Blättern überein⸗ 
ſtimmend gemeldet: Gutem Vernehmen nach wird 
Kaiſer Alexander von Rußland, welcher im September 
eine Rundreiſe durch m hrere innere Provinzen feines 
Reiches antritt, auf dem Rückwege nach Petersburg 
Warſchau beſuchen und erſt am 10. oder 11. October 
in dieſer Stadt ankommen. Auch hiedurch widerlegt 
ſich das bereits als falſch bezeichnete Gerücht, Se. kgl. 
Hoheit der Prinz⸗Regent werde gleich nach ſeiner zum 
18. September zu erwartenden Rückkehr von Oſtende 
mit dem ruſſiſchen Monarchen in der polniſchen Haupt⸗ 
ſtadt eine Zuſammenkunft haben. 

Die bevorſtehende Ueberſiedelung der ſtändigen 
Rheinſchifffahrts-Commiſſion von Mainz 
nach Mannheim betreffend, bringt die „Leſpz. Ztg.“ 
in einem Schreiben aus Mainz eine eigenthümliche 


der letzten Kriſis aus Frankreich zahlreichen Beſuch 
zu empfangen, der in politiſcher Hinſicht keineswegs 
durchgängig die Zurückhaltung achtete, welche den Mit⸗ 
gliedern einer internationalen Fachcommiſſion im Aus⸗ 
77 chon durch ihren rein techniſchen Beruf aufer⸗ 
egt iſt. 

Wie die „N. Würzb. Ztg.“ aus ſicherer Quelle 
vernimmt, hat der König von Baiern die Wahl 
des Dr. Weis zum erſten Bürgermeiſter von Würz⸗ 


burg beſtätigt. 
Frankreich. 

Paris, 28. Auguſt. Der „Moniteur“ bringt 
ein vom 11. d. datirtes Decret, wonach ein Preis 
von 20,000 der im Namen des Kaiſers Napoleon 
von dem Inſtitut von Frankreich in der öffentlichen 
Sitzung, der alle fünf Akademieen beiwohnen, alle 
zwei Jahre vertheilt werden ſoll. Dieſer Preis fol 
ſich abwechſelnd auf Literatur, Wiſſenſchaften und 
Künſte beziehen, und gebührt für ein Kunſtwerk oder 
für eine Entdeckung, welche die Majorität der Stim⸗ 
men aller Mitglieder der fünf Akademieen erlangt. 
Dieſer Zweijahrs⸗Preis ſoll an die Stelle des Oreijahrs⸗ 
Preiſes von 30, rancs treten, der durch Decret 
vom 14. April 1885 angeordnet wurde. Die erſte 
Preisverleihung erfolgt am 15. Auguſt 1860 und wird 


aben. 

Fügen Sie zu dieſen Details der zum Morden 
ausgerüſteten Organisation des Haifiſches noch feine 
1 Geruchs⸗ und Gehörsfeinheit und Sie werden 
begreifen, welche Freude die Mannſchaft eines Schiffes 
empfindet, wenn ſie einen dieſer ſchrecklichen Feinde 
gefangen genommen hat. Der ae iſt überall ver⸗ 
breitet; man trifft ihn in allen Meeren; es gibt nur 
eine Art Cetaceen, den Mular oder Physeter ma- 
orocephalus, welcher Krieg auf Tod und Leben mit 
ihm führt. f 
Man ſieht die Haiſiſche gewöhnlich in Begleitung 


für eines der Werke verliehen, die in den letzten ſechs 
Jahren in der Literatur ſich Ruf erworben haben. 
In der Begründung zu dieſem Decrete gibt der Mi⸗ 
nifter des Unterrichts als Grund, weßhalb eine Ver— 
änderung des Decretes vom Jahre 1855 wünſchens⸗ 
werth ſei, an, daß das Feld, wenn die Wahl zwiſchen 
Literatur⸗ und Kunſtwerken und Erfindungen jedes 
Jahr gänzlich freiſtehe, gar zu weit ſei und es deshalb 
zweckmäßiger erſcheine, das einemal ein Literaturwerk 
das anderemal eine Erfindung und dis drittemal ein 
Kunſtwerk zu krönen. — Der „Courrier du Dimanche“ 
bringt einen offenen Brief an die Generalräthe, der 
vom Grafen d'Hauſſonville unterzeichnet iſt. In dies 
ſem Sendſchreiben wird das jetzige Regierungsſyſtem 
3 Kritik unterzogen. 
er „Moniteur“ veröffentlicht eine neue Rei 

von Adreſſen. In der Adreſſe des D — 
rathes von Puy de Dome, dem ba Graf v 
Morny vorſitzt, an den Kaiſer heißt es U. Wr... Dieſe 
Mäßigung flößt uns das Vertrauen ein, daß in den gro⸗ 
ßen ſchwebenden Fragen Ihre Weisheit die großen In⸗ 
tereffen der Stabilität, der Ordnung und der To: 
cialen Conſer vation aufrecht zu erhalten 
wiſſen wird.“ Und an einer anderen Stelle: Zur 
Gründung eines großen Reiches und elner Dynaſtie 
bedarf es einer koſtbareren Eigenſchaft (als die Ge⸗ 
wandtheit und den Muth), wir meinen die Tugend 
der Mäßigung, von der Sie ſchon ſo viele Beiſpicle 
gegeben haben.“ Dieſe Auslaſſungen find der getreue 
Ausdruck der Meinung des Grafen v. Moray, der ſie 
obne Zweifel dem Departementalrath eingegeben hat 
Von der Amneſtie iſt in der Adreſſe keine. Rede, und 


man darf hieraus und aus den geſperrt gedruckten 


Worten vielleicht ſchließen, daß ſie nicht den 

2 N U abſol 
Beifall des Grafen v. Morny gefunden hat, A Aus 
der Reihe der übrigen Loyalitäts⸗Adreſſen heben wir 


noch heraus, daß der Generalrath der Ardeche mit 


Frankreichs Unabhängigkeit, die kein Men ähr⸗ 
den denkt, bramarbafirt und erklärt, Pr mA 
mals in's Gedränge käme, fo würde der Kaiſer „auf 
der Stelle um ſich geſchaart ſehen feine allergetreueſten 
Unterthanen von der Ardeche.“ Der Generalrath der 
Rhone⸗Mündungen ſchließt mit dem Satze daß das 
Volk auf alle Zeiten den Namen Napoleon mit dem 
von Julius Cäſar, Auguſtus und Titus zuſammen im 
Gedächtniſſe bewahren werde. Der Generalrath der 
Pogeſen hat entdeckt, daß Napoleon III. eine neue 
Diplomatie in Villafranca in's Leben gerufen, „indem 
e an die Sul der Gewandtheit, Pfiffigkeit und 
: N den Freimuth und die Redlichkett ge⸗ 

Der „AA.“ wird aus Paris geſchrieben: Je 
höher Cäſar und fein Glück ſteigen, def ſchärfer — 
nifeftirt ſich die heidniſch? Idee des Cäſarenthums. 
Die Apotheoſe Napoleons III. in Nantes, worüber der 
„Moniteur.“ berichtet und deren Oberprieſter Herr Che⸗ 
vreau, Präfect der untern Loire, war, darf nicht un⸗ 


bemerkt bleiben. Den Anlaß dazu rten die vier 
tenen Wradre, Which ef; | u lieferten die vier 


zur Aus ſandung 
re bewilligt hat. 
le Zukunft von 
> 9 höher gelegenen, 
. er Beziehung vorzügliche 

Hafen St. Nazaire bedroht —— 65 ren 
andere Wünſche der alten Handelsſtadt, deren Umſatz 
übrigens ſeit zehn Jahren ungeheuerlich zugenommen 
hat, erfüllt. Eine Volksdemonſtration, woran ſich über 
5000 Perſonen betheiligten, drückte dem Präfecten das 
für den Dank der Stadt aus. Herr Chevreau ver⸗ 
ſicherte der Verſammlung, „nicht als Beamter nicht 
als Präfect, ſondern als Mann und auf Ehrenwort 4 
daß fie einzig und allein dem Kaifer alles zu ver an 
ken hat, denn „alles iſt, wo Er iſt und nichts iſt, wo 
Er nicht iſt.“ „Von der Höhe ſeiner Allmacht lief 
Herr Chevreau der Verſammlung und den Deputatio⸗ 
nen zu, „neigte ſich der Kaiſer huldreich hinab zu euren 
für euch ſo bedeutenden, für ihn ſo winzigen Intereſ⸗ 
ſen. Viermal öffnete er ſeine Hände über euch und 
vier Wohlthaten ließ er auf euch herniederfallen.“ 
Saint-Nazaire, fuhr er fort, wird unſer Liverpool wer⸗ 
den, während Nantes ſeine Bedeutung unverſehrt be⸗ 
wahrt und ſie vergrößert. Charakteriſtiſch iſt noch 
folgende Stelle: il ya dans Pair un je ne sais quoi 
qui pousse à extraordinaire — es ſteckt W 
faßbares in der Luft, das zum Außerordentlichen drängt. 
Daß envas in der Luft ſteckt, daß die Luft ſchwül I 
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und Bettregulirung der untern Loi 
Dadurch wird höcft wahrſcheinlich d 
Nantes gerettet, das dur 
dem Meere näheren, in j 


A 5 . Fu 
eines Lotſen, c. h. eines kleinen Fiſches von der Größe 


einer mit gelben und ſchwarzen Querſtreifen gezei 
ten Makrele. Die Matrosen haben Ve Märchen 2 
biefen Gefährten des Vielfraßes erſonnen. Nur ſo viel 
iſt wahr daran, daß der Lotſe (centronote pilote oder 
piméleptère bosquien) dem Haifiſch folgt um deſſen 
Excremente zu verzehren. Man hindert ihn am Fol⸗ 
gen wenn man ihm durchgetriebene Hülſengetichte oder 
Wie mie von gleicher Conſiſtenz wie diefe zu⸗ 
Oft findet man auch auf dem Rücken 


einen kleinen ganz runden Fiſch mit abgeplatletem 


Bauche, die Echeneis oder den Schild 2 
übrigens auch an die Schiffe ua Nabe: 5 


ten m wenig bekannt find, er 
ie Freude an einem beſchwerlichen und ſelbſt 
gefährlichen Kampfe, die Befriedigung, einem ſolchen 
Verheerer den Garaus zu machen, genügen um die 
San h zum Haifiſchfang aufzuſta⸗ 
Un a 1 aufzt 
Nuken daraus ziehen; rdies heutzutage beträchtlichen 
ein dem der 


Stockfiſchleber ähnliches Oel. Ein einziger 


des Haies 


die Leber der Squali enthält 


Hai kann zwei und ſelbſt dritthalb Tonnen davon lie⸗ 


fern und ohne allen Zweifel wird dieſes Del über 


zur oder lang ein Handelsartikel. Es koſtel gegen⸗ 
das braune 


wärtig nur 75 Centimes das Litre, wa 
während i 
Sreafigit um 2 Fr. oder 2 Fr. 50.6. re 
ieſes Oel enthält außerdem viel Steaxin und wärg 


Natuliren, uns aber und ſich ſelbſt einen großartigen 
Frühlingswehen 


k s : eſchrieben, daß 
in dem Bezirke der „zweiten Diltärbieifion des Lan⸗ 
des“ (Lille) die Zahl der Regimenter bedeutend ver⸗ 
mehrt wird; ferner, daß die 4. Bataillone der Garde⸗ 


iegenden 1. Schweizer: 


des 4. Regiments 
01 ft re ſteht, da_ feine Miſſion birmit erle⸗ 
Großbritannien. N 
London, 28. Auguſt. Die Königin, der Prinze 
Gemal und die älteren Mitglieder der königl. Familie 
werden ſich morgen früh von Osborne nach dem Buk⸗ 
kingham⸗Palaſt begeben, um von dort die Reiſe nach 
Schottland anzutreten. Der Ihre Majeſtät begleitende 
Staatsminiſter wird, wie man hört, Sir G. Grey 
ſein. — Lord Palmerſton iſt geſtern Nachmittags von 
Osborne aus wieder in feiner ſtädtiſchen Wohnung in 
Piccadilly Ar und bleibt fürs erſte in London. 
Sady Palmerfton bielt ſich in letzter Zeit in Tunbridge 
a; zum Beſuche bei Lord und Lady Shaftes bury 


Das „Court Journal“ ſchreibt: „Manche Perſo⸗ 
nen haben irriger Weiſe angenommen, die franzöſiſche 
Amneſtie erſtrecke ſich auch auf die Familie Orleans. 
Das Haus Orleans jedoch iſt eben ſowohl wie der 
Graf von Chambord durch Acte der Legislatur, welche 
nicht durch ein kaiſerliches Decret beſeitigt werden kön⸗ 
nen, aus Frankreich verbannt. Selbſt wenn der Kai⸗ 
ſer wollte, ſo ſtände es nicht in ſeiner Macht, irgend 
einem Zweige der verbannten Bourbonen die Rückkehr 
nach Frankreich zu geſtatten.“ 

x Nachdem die Telegraphen⸗Linie nach Cagliari ſchon 
14 einigen Monaten unterbrochen war, iſt nun am 

d. auch das Kabel nach Korfu geriſſen. Die Linie 
nach Cagliari hat man ganz aufgegeben, dagegen den 
noch brauchbaren Theil des Kabels nach Marſala 
(Weſtküſte von Sicilien) genommen, von wo es ganz 
gut arbeitet; man erwartet jetzt nur die Bewilligung 
der neapolitaniſchen Regierung, um es landen zu 


dürfen. 
Italien. 

Die piemonteſiſche Preſſe nimmt ſeit den berühm⸗ 
len Entſcheidungen der tostaniſchen und der modene⸗ 
iſchen Deputirtenkammer die Backen voll, um Europa 
5 belehren, daß Italien mündig iſt in die Reihe der 
uropäiſchen Großſtaaten zu treten, und in der That, 
u ſieht am franzöſiſchen und engliſchen Journalis⸗ 
Far wie ſie ſich durch dieſe einſtudirte Komödie haben 
lenden laſſen. Man kann den ganzen Vorgang ziem⸗ 
ich treffend mit einem großen bengaliſchen Feuer ver⸗ 
gleichen, das die Augen der Zuſchauer für einige Au⸗ 
genblicke blendet, um ſie nachher in einer um ſo grö⸗ 
ßeren Finſterniß zu laſſen, je heller die Flamme war. 
Dieſes Gleichniß iſt vollkommen gerechtfertigt bei der 
Beobachtung der jetzigen Zuſtände Piemonts, „des 
Muſterſtaates,“ wie die Liberalen behaupten. Etwas 
troſtloſeres, ſchreibt ein Turiner Corr. der „AA3.,“ 
kann man aber nicht gewahren als die Verwahrloſung 
dieſes Muſterſtaates unter dem jetzigen Miniſterium. 
In allen Zweigen herrſcht eine Unordnung, eine Nach⸗ 
läſſigkeit, ja ſelbſt ein Ungehorſam, daß man ſich billig 
. kann, wenn nicht ſchon eine völlige Auf- 
e erfolgt iſt. In der ganzen Armee hört man 
Officene urtheil über Lamarmora, die verdienteſten 
ſolchen Chr men ibven Abschied, da ſie unter einem 
nisation der zucht, mehr dienen wollen; für die Orga: 

n zwölf neuen Regimenter hat man auch noch 
nicht einen Finger gerührt und man erwartet die Er⸗ 
eigniſſe mit den Händen im Scho Im Gerichtswe⸗ 
ſen findet man dieſelbe Fahrlaſſi = 


5 kei die 
Verbrechen ſich auf eine Baarfträuberde Wee . 


für die Sämiſchgerbung der Felle 


viel 18 
der Wallfiſchthran. werthvoller a 


WVermiſchtes. 


** Unter den Merkwürdigkeiten, welche die 
— ae Ländern mitführt, finden ſich dem 
olge viele Producte der Induſtrie, meiſtens chineſiſt 
nuch. — — Art; chineſiſche und ja 
unge Wolſe, mehrere Mohren, zwei Einwohner von Neu: 
land, sulivenfarbige kräftige Geſtalten mit tätovirten — 
8 Drigantine Splendiv o Gavitan Vie 

ie % , in Gibralt i 
aalen Tagen in Trieſt eintreffen ar angekommen und wird in 
nterbrochen unterwegs geweſen, am 14. Jänner 
Auch, Warſeille abgereiſt, - Jänner 1851 von Fiume 
gegamapei, und von da am 9. Februar 
Montevig, Gs machte mehrere Reisen 
ich. Wien u dete ned 

ain Viſin ankam und da 
dann oben wr dann nach Whampoa, Manila und Sidney; 
er wieder nach in Batavia am 20. April 1854, von en 
8. Februar 1855, 
8 nach Canton, ne angie 
ey, Manila und war 1% anjoewangie, 
dung dann nach Batavia in, Melbourne am 16 
elbourne, Batavia, 1 — wieder nach 
’ 0 
22 er Sing Schach Hongkong, Manila, Melbourn 
— n 15 858 eintraf, kehrte nach Batavia zurn 5 
ach Singapore, Bangkok, gr. zurück, 


endli - 
$ nach Shingapore, wo er am 13. November — ilaz 


. 


entlaſſen worden. Major Latour's f 


ſammlung de cin iſt, 


ihre Sitzung vom 23. d. M 
Deputation zu entſenden „an den unbeſiegbaren Ge⸗ 
neral Gatibaldi, deſſen Namen gleichbedeutend iſt mit 


geftrebten Gez 
nicht in ſeiner 


Treppe hinabſtieg, um ſich 


0 löſt ſah 
2 geſtellte Aufgabe ge f 
8 mise ne er mit feinem Kameraden und einem Pferde welter 


nung ohne den Wirth. 

Die „Gazzetta Piemonteſe“ veröffentlicht folgende 
Note: In Folge einer Uebereinkunft werden die mit 
einem regelmäßigen Paſſe verſehenen Oeſterreichiſchen 


„unterthanen diesſeits der königlichen, ſowie die Sar⸗ 
diniſchen Unterthanen jenſeits der kaiſerlichen Staats. 


grenzen zugelaſſen, ſo daß der freie Verkehr zwifchen 
beiden Sun als wiederhergeſte Eenbcet werden 
ann. f 

Die Polizeidirectlon in Mailand hat eine Kund⸗ 
machung erlaſſen, worin es heißt: „Da der Mißbrauch, 
daß Soldaten der franzöſiſchen Armee in Privathäu⸗ 
fern‘ ſowohl in Mailand, als an anderen Orten be: 
Herberge: werden, fortdauert, ſo werden in Folge höhe: 
rer Anordnungen die Bürger und Privaten eingeladen, 
dafür zu ſorgen, daß ein ſolcher Mißbrauch aufhört, 
indem eine derartige Gaſtfreundſchaft den Militärs 
ſelbſt nur zum Schaden gereichen könnte, da ſie die⸗ 
ſelben der Gefahr ausſetzt, von den Kriegsgerichten 
als Deſerteure verurtheilt zu werden.“ a 

Ueber die Municipalwahlen, aus denen jene Ver⸗ 
vorge welche in Parma die 
Diktatur Farini's proklamirt hat, theilt hr „Union“ 
ein vom 12. d. M. datirtes Schreiben eines Franzö⸗ 
ſiſchen Offiziers mit: „Vor einigen Tagen iſt eine 
Piemonteſiſche Truppendiviſion hier eingerückt. Ihr 
General hat fi im herzoglichen Pallaſt inſtallirt und 
während ſeine Truppen hier verweilten, wurde zu den 
Wahlen geſchritten. Piemonteſiſche 1nd en 
fagten Ti inter Führe Vegleitung in di u⸗ 
ſer, deten Bewohner in den mitgebrachten Regiſtern 
ihre Voten und Namen verzeichnen mußten. Man 
urtheile über den Werth ſolcher Wahlvorgänge!“ 
Das Schreiben ſchließt mit folgenden Worten: „Gott 
weiß, 3 Fe dieſen armen der Anarchie und 
er Unterdrü eweihten Ländern bevorſteht, falls 
54 nicht den i bebe de Neelie dee — 

e n, der n 2 iche liegt.“ 

E tät 15 “ a 8 bat 


unterbrochen, um ei 


Entſetzen und Schrecken für ſeine Feinde, mit Liebe 
und Zärtlichkeit für die Italiener, mit Bewunderung 
füt das geſammte Europa.“ Dieſe Deputation, die 
beauftragt war, für Garibaldi „die hohe Befriedigung 


auszudrücken, welche das Land darüber empfindet, daß 


es mit feiner eben ſo theuern als erſehnten und an: 
nn. traf den General 
ohnung, nennt ſich „glücklich, ihm in 
dem Momente begegnet zu ſein, in welchem er eine 
\ in den Wagen und mittelſt 
deſſelben zur Eiſenbahn zu begeben,“ und beeilte ſich 
ihm die Geſinnungen der Municipalität und ihren Dank 
„für die Wunder der Tapferkeit auszudrücken, die er 
im Dienſte des gemeinſamen Vaterlandes verübt hat.“ 
NaN dieſer Tribunen der Italieniſchen Unab⸗ 
ngigkeit kennzeichnet ausreichend in einem ſol⸗ 
chen Berichte. 8 5 0 9 8 - 


Nach dem „Meſſager du Midi“ haben von 72,000 
Wahlberechtigten in Modena nur 4000 an den Wah⸗ 
len für die ſog. Nationalverſammlung Theil genom⸗ 
men. Auen ur 
nicht einſchreiben laſſen. i ini 
be e ſſen. Der Dictator Farini, der 
die En 


Modena cher niederzubrennen, als es der Regierung 

Leaniſt Souverains zurückzugeben, hat die 
Toßcaniſchen Truppen daſelbſt zurückgehalten und fi 
eb 1775 ſtarke Freiſchärler⸗Brigaden zu organiſiren; 
er Pr a obiifirung der Nationalgarde angeordnet 
und 30 Jaberg aller Waffenfähigen im Alter von 
18— oe anbefohlen, eine Maßregel, über die 
namen as Landvolk entrüſtet iſt. In mehreren 


br - - 
ch 1 140, 8c nach Trieſt abreiſte. 


r e Woche eine Epfündige Bat⸗ 
terie an, Wen 58 mit nicht — als 26 Tapferlelle 
me dg 198 e Bei einer nee, Donnerſtag 
an i Waren zwei Kanoniere mit der großen 
gebenen geziert. Als einer dieſer les Sal, 
daten le wurde, wo und wie er dieſelbe ſich 
verdie B fie ihm in Folge feiner. Auszeich⸗ 
nung 905 wurde. Bereits waren 6 Kanonen 
Kanoſſer ngen, bei den zwei übriggebliebenen 

mit einem Kameraden nnd ſchoß un: 


wei B 
ge , 8 in der Nähe ſtanden, 


Arjutant i darauf kam der @ 
ab, um die letzte Kanone noch 
nn a eh 2 8 
brabe Kanonter mit einem wohlgezielten Schuſſe zwei höhere 


franzöſiſche 


nn 


und 


ſchreibt, der berüchtigte Mäuberhauptmann Romanic, auf deſſen 
Kopf ein 
Genoſſen 
tiſchen 


| feiner Pflicht, fein Leben einbüßte. Romanic ſelbſt verlor 15 


rrſchaften, z. B. in S. Martino di Seechia, Villas 
ranta, Formigina, Baſtia haben es die Landleute nicht 


Herr Baldaſſeront, Miniſterpräſident unter der 
Regierung des Großherzogs Leopold, hat an die Re⸗ 
daction der in Florenz erſcheinenden „Nazione“ ein 


ſeines Lebens der Politik fremd zu bleiben gedenke. 
Briefen aus Rom zufolge iſt der h. Vater über 
das hartnäckige Beſtehen von mehr als Einer Million 
Unterthanen auf Trennung von ſeiner Herde bei 
der noch friſchen Erinnerung an die in eben derſelben 
Romagna ihm vor zwei Jahren wie auf einem un⸗ 
unterbrochenen Triumphzuge gebrachten Ovationen tief 
bekümmert. Er hat ſich in letzter Zeit mehr, als er 
ſonſt pflegte, über ſchnöden Undank einzelner von ihm 
dort beſonders ausgezeichneter Perſonen wie der Menge 
beklagt. In Folge ſolcher Gemüthsbewegungen iſt er ſeit 
einigen Tagen von einer Unpäßlichkeit befallen. Seine 
Füße ſchwollen dergeſtalt an, daß er während dieſer 
Zeit nur liegen oder ſitzen konnte. Kardinal Ant o⸗ 
nelli bereitete ſich zu einer Beſuchsreiſe nach Neapel 
vor, um, ſo lange die Jahreszeit es noch erlaubte, das 
Seebald auf Ischia zu gebrauchen. Die Reiſe aber 


ſollte nur erfolgen, wenn die ſchwierigen Verhältniſſe 


der Gegenwart ſeinen völligen Rücktritt geſtattet hätten. 
Dieſer wird freilich immer gewiſſer, ſollte er auch um 
Einiges noch vertagt werden. Die paͤpſtliche Regie⸗ 
rung wird in nächſter Zeit zwei Millionen Thaler 
(zeyn Millionen Francs) Papiergeld emittiren. Am 
23. v. M. ging ein bedeutender Waffen⸗Transport 
von Rom mit einer Abtheilung Karabiniere nach Pe⸗ 
ſaro, von wo aus die Feindſeligkeiten der päpſtlichen 
Eber egen Bologna beginnen ſollen; darunter 
waren 1 Musketen aus dem päpſtlichen Zeughauſe. 
Die Municipalität von Rom hat eſchloſſen, den 
franzöſiſchen General Goon zum Zeichen der Anerken⸗ 
nung für die kräftige Aufrechthaltung der Ordnung und 
Ruhe unter die Mitglieder des römiſchen Patriciats 
aufzunehmen und eine Medaille zu ſeinen Ehren prä⸗ 
gen zu laſſen. Papſt Pius genehmigte dieſen Be⸗ 
ſchluß und decretirte überdies, daß die Frau und die 
Kinder des Generals unter den römiſchen Adel aufge⸗ 
nommen werden. Am 14. d. wurden dem General 
Goyon durch eine Deputation die betreffenden Diplome 
feierlich überreicht. 

Am 28. v. Mts. haben die Wahlen in der Ro: 
magna ſtattgehabt. Die Stadt Bologna hat 9, 
die ganze Provinz 47 Wahlkollegien; die Zahl der 
Deputirten wird 124 betragen. 
Man meldet aus Konſtantinopel vom 22. d. 
Die Reiſe des Sultans hat überall, wo er erſchien, 
einen befriedigenden Eindruck zurückgelaſſen. Man hofft, 
daß die neue finanzielle Einrichtung, Eshami⸗Djedide 
genannt und beſtimmt, den Credit der alten Staats⸗ 
ſchuldverſchreibungen zu bewahren, auf die allmälige 
Ausrottung der Agiotage Einfluß nehmen wird. Wei⸗ 
ter verſichert man, daß bei der Ruhe, die jetzt im 
Reiche herrſcht, der am 18. Februar 1856 erlaſſene 
Hat⸗Humajun, wodurch die Zuſtände des chriſtlichen 
Theiles der Bevölkerung in endgiltiger Weiſe geregelt 
werden ſollen, allmälig zur Ausführung gebracht wer⸗ 
den dürfte. Auf der Inſel Candia ſind Unruhen aus⸗ 
gebrochen, doch ſind dieſelben nur localer Beſchaffen⸗ 


Eine Commiſſion iſt nach Erzerum geſchickt worden, 
um wegen Wiederaufbaues der durch das Erdbeben 
noch verwüſteten Stadt die nöthigen Einleitungen zu 
treffen? N a er 
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„Nach einer unterm 15. Auguſt von Dr. Farr, Megiſtrar⸗ 
General in London erlaſſenen Anzeige iſt der nach London beru⸗ 


erathen, obwohl über die Anſtalten der neuen Berwalkung bis 
Ft wenig in's Publienm 


pagnie getrennt Buch und beanſprucht nur dann gewiſſe Procente, 


0 S 
nach derſelben vo ute Dienſte leiſtet. Sie verpflichtet 
c der Compagnie überdies eine —— Summe zu zahlen, 
wenn die Operation der Verſenkung mißlingt, und wird ſich wie⸗ 
derum begreiſlicher Weiſe gegen etwaige Verluste bei der Mer: 
ſenkung bei einer Verſicherungs⸗Geſellſchaft ſicher ſtellen. 

* Wie der „Courrier des Gtats⸗ Unie“, berichtet, war ſeit 
plelen Jahren ein gewiſſer Jack Cade der Schrecken von Arkan⸗ 
ſas, indem fein Daſein nur Streitigkeiten gewidmet schien und 


Schreiben gerichtet, in welchem er jede Theilnahme an 
den im Lande ſeit dem 27. April ſtattgehabten Vor⸗ 
gangen ablehnt und erklärt, daß er auch für den Reſt 


heit und dürften mit Leichtigkeit beigelegt werden. 


ließ, ſich mit ihr zu ſchießen. Jack Cade wies dieſelbe 


3. Das 


t der Com- b. 


ſen kaum ein anderes, 


Local und Provinzial Nachrichten · 


12 Krakau, 1. September. 
»Das nahe, fo romantiſche Ojcòw, deſſen Naturſchönhei⸗ 


Iten jährlich ſo viele Beſucher anziehen, iſt jetzt, wie man dem 


„Czas“ berichtet, vom Grafen Alexander Przezdiecki anges 
kauft worden. Der neue Beſitzer wird nicht allein für die Bes 
quemlichkeit und die verſchiedenſten Bedürfniſſe der Beſucher, ſon⸗ 
dern auch für die Erleichterung der Reiſe ſorgen. Schon mit 
Beginn des künftigen Frühjahrs wird zwiſchen Strzeszowice, ei⸗ 
ner Station der Warſchau⸗Wiener Ciſenbahn, und Djcsw eine 
regelmäßige Omnibus⸗Velbindung errichtet. In Ojcaw ſelbſt rich⸗ 
tet er mit ausländiſchem Comfort eine große Anzahl Abſteige⸗ 
quartiere ein, legt ein Leſecabinet, ſowie einen Park an, baut 
Badehäufer und trifft Anſtalten, um daſelbſt eine Molken⸗Cur⸗ 
Anſtalt in's Lehen zu rufen. In der Hand des Grafen Przez⸗ 
dziecki wird Ojccw gewiß bald zu den beliebteſten Sommer⸗ 
Ausflügen unſerer höheren Geſellſchaft zählen. 

»Die Lemberger Handelskammer hat in Folge An- 
frage der k. k. Berghauptmannſchaft in Lemberg, ob das Nafta 
(Erdöl, Erdtheer) auf Grund des allgemeinen Berggeſetzes als 
Mineral (Bergregale) zu erklären ſei, ein Gutachten im bejahen⸗ 
den Sinne abgegeben. In den letzten Jahren wurden in Galizien 
durchſchnittlich jährlich 5000 — 6000 Zentner Kamfin aus Nafta 
ber he wovon die Stadt Lemberg 1500 Zentner verbraucht, und 
der Reſt nach den weſilichen Provinzen des Kaiſerſtgates verſen⸗ 
det wird. Nach der Anſicht der Kammer, ſteht dieſem Induſtrie⸗ 
zweige eine große Zukunft bevor, da das Kamfin der Gasflamme 
gleichkomme und ſich billiger herſtellen läßt. Das Nafta wurde 
bis in die neueſte Zeit in Galizien von dem Landvolke meiſtens 
zu Wagenſchmiere verwendet. 

60 In Lemberg kommt gegenwärtig der Plan einer gali« 
ziſchen Vetſicherunns-Geſeliſchaft gegen Feuersgefahr 
und Hagelſchäden zur Ausführung. 


— . — 


Handels und Börſen Nachrichten. 


— Die neue Südbahngeſellſchaft, welche in ihrer vor 
einigen Tagen abgehaltenen Generalverſammlung beſchloſſen hatte, 
ihren Tarif für Perſonen und Frachten in Silber oder in Papier 
mit Zuſchlag des Silberagio zu erheben, hat hiezu, dem Ver⸗ 
— nach, bereits die Genehmigung der kaiſerlichen Regierung 
erhalten. ; 

— Auf den italien iſchen Bahnen beginnt mit Anfang 
des nächſten Monats der regelmäßige Perſonen⸗ und Frachten ⸗ 
verkehr wieder. 

— Mit der Prag⸗Pilſener Bahn wird es nun endlich 
voller Ernſt; die neuen Tracirungen werden bereits vorgenom- 
men und die Grundablöſung ſoll ſogleich beginnen, um unver⸗ 
weilt zum Bau ſchreiten zu können. 

— In Linz wird demnächſt eine gewerbliche Aushilfs⸗ 
bank ins Leben treten. 

— Die erſte Firma, welche von dem Vergleichsverfahren Ger 
brauch machte, Arnſtein und Eskeles, iſt vor einigen Tagen mit 
ihrer Abwickelung erſt bis zum Abſchluß der Anmeldungen der 
Forderungen gelangt; es find deren über tauſend. Die Paſſiv⸗ 
ſumme überſteigt den Betrag von 18 Millionen, und es ſollen 
etwa W bis 30 pCt. die Grenze fein, bis zu deren Höhe jene 
Gläubiger befriedigt werden dürften, welche nicht Pränotirungen 
und Beſchlagnahmen zur Erwirkung eines Vorrechtes vorgenom⸗ 
men haben. Dabei iſt noch vorausgeſetzt, daß es gelingt, die vie⸗ 
len Grundſtücke und induſtriellen Etabliſſements der Firma zu 
verwerthen. Hierzu ſoll theils die Nationalbank, die mit ihren 
anſehnlichen Forderungen durch die am Tage vor der Zablungs⸗ 
Einſtellung bewirkten grundbücherlichen Pränotationen gedeckt iſt, 
hilfreiche Hand bieten wollen, theils will man es mit der Grün⸗ 
dung einer Actien⸗Geſellſchaft verſuchen, welche den Fortbetrieb 
mehrerer induſtriellen Etabliſſements übernehmen ſoll. 


Paris, 30. Auguſt. Schlußcourſe: Zperzentige Rente 68 85. 
4½ perz. 98.25. Staatsb. 555. Credit⸗Mobilier 828. Lomb. 822. 

London, 30. Auguſt. Conſols 95%. 

Krakauer Cours am 31. Auguſt. Silberrubel in polniſch 
Courant 110 verlangt, 107 bezahlt. — Polniſche Banknoten für 
100 fl. öſt. W. fl. poln. 302 verl., fl. 382 bez — Preuß. Ert. 
für fl. 150 Thlr. 86 verl., 84 ½ bez. — Ruſſiſche Imperials 
9.55 verl., 9.30 bezahlt. — Napoleond'or's 9 45 verl., 9 20 bezahlt. 
— Vollwichtige holländiſche Dukaten 5 52 verl., 5.35 bezahlt. — 
Oeſterreichiſche Rand⸗Dukaten 5.55 verl., 5 40 bezahlt. — Poln. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 100 verl., 69 bezahlt. — Galiz. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 84.— verl., 82 — bezahlt. — 
Grundentlaſtungs⸗ Obligationen 76.50 verl, 75 50 bez. — Nas 
tional⸗Anleihe 79.— verlangt, 78.— bezahlt, ohne Zinſen. Neue 
Iwanziger, für 100 fl. 5. W. 119 verl., 117 bez. — Actien der 
Carl⸗Ludwigsbahn 65.— verl., 63.— bezahlt. 


Telegr. Dep. d. Oeſt. Correſp. 

Zürich, 31. Auguſt. In den letzten Tagen fan⸗ 
den Beſprechungen zwiſchen den öſterreichiſchen und 
franzöſiſchen Bevollmächtigten ſtatt; geſtern conferirten 
der franzöſiſche und ſardiniſche. 

Berlin, 31. Auguſt. Das Befinden Sr. Maj. 
des Königs hat ſich im Laufe des geſtrigen Tages 
nicht verändert. 

Rom, 23. Auguſt. Kardinal Falconiere Mellini, 
Erzbiſchof von Ravenna, iſt geſtorben. Die Stadt 
Norcia in der Delegation von Spoleto gelegen, iſt ge⸗ 
ſtern vom Erdbeben gänzlich zerſtört worden. Zwei⸗ 
hundert Bewohner wurden verſchüttet, 0 Per ſonen 
theils der Stadt ſelbſt, theils der Umgebung angehö⸗ 
rend, campiren im Freien. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 


Duellen, die immer mit dem Tobe ſeiner gezwungenen Gegner 
endigten. So hatte er auch vor einiger Zeit einen Mann erſchoſ⸗ 
fen, deſſen Gemalin dem Raufbold eine Herausforderung zuſtellen 
urück mit 
dem Bemerken, er wäre zu ſehr Gentleman, um ſich it einer 
Lady zu ſchlagen, Einige Tage nachher, als er auf dem Trotioir 
von Broadway einherſchlenderte, ohne vielleicht an die Duellge · 
ſchichte zu denken, tritt die Frau an ihn heran und jagt ihm 3 
Kugeln durch — Bruſt. So rächte ſich die Witwe. 
Verzinktee Eiſen.] Ueber dieſes enthalt Stam m's 
illuſtrirte e das nachfolgende Gutachten von Herrn 
Kletzineky. eſtützt auf einer Reihe vergleichender Verſuche 
bin ich Hi es über verzinktes Ciſen folgendes Gul⸗ 
achten abzugeben: 1. Das verzinkte Gifen trotzt unter allen Um⸗ 
ſtänden den Ginflüffen der Witterung, des Waſſers, indifferenter 
Flüſſigkeiten (Branntwein und Oele uſw.) weit beffer als Schwarz⸗ 
7 Weißblech oder ein durch Oelanſtrich geſchütztes Eiſen⸗ 
abchl die atmoſphariſche oberflächliche Verwitterung oder ein 
a 85 ch gegebener Zinſweiß⸗Anſtrich bekleiden das verzinkte Eis 
145 1 * mit ſo dauerhaftem Firniſſe, daß daraus gefertigte Ge⸗ 
2 ei vielfältigen chemiſchen Löͤſungen in Fabriken und Ger 
rden zu paſſenden Aufbewahrungs- Bottichen dienen können; 
Leal verzinkte Eiſenblech übertrifft alle üblichen Metalle und 
egirungen in der ausgezeichneten Fähigkeit, durch die Dämpfe 
tennenden oder verflüchtigten Schwefels fo gut wie gar nicht 


angegriffen zu werden. Solchen bei Mineralkohlenfeu 
ubs t rn ch feuerungen uſw. 


dien! zu trotzen, iſt außer dem verzinkten Ei⸗ 
t gleich billiges Metallblech im Stande. 
Der ſchützende Zinkweiß⸗Anſtrich, die Widerſtandsfähigkeit gegen 


Mitterungseinflüffe, wäſſerige, geiſtige und obige indiſßerente 
Blüffigfeiten und endlich die Fähigkeit, den Schwefeldampfen zu 
widerſſehen, machen das verzinkte Gifen zu einem in — Art 
unerſetzlichen, vielſeitig verwendbaren Materiale der Induſtrie. 


Amtsblatt. 


N. 5602. Kundmachung. (715. 1—3) 


Laut Erlaſſes des hohen k. k. Handels⸗Miniſteriums 
vom 22. Juli 1859 3. 2860 H.⸗M. hat der öſterreichi⸗ 
ſche „Lloyd“ die Fahrten ſeiner Dampfer auf den meiſten 
Linien wieder eröffnet und wird im Laufe des Juli noch 
mehrere andere Linien eröffnen. 

Mit der am 23. Juli beginnenden Eilfahrt von Trieſt 
nach Conſtantinopel werden auf dem Wege über Smyrna 
auch Correſpondenzen nach Alexandrien befördert; die di⸗ 
recten, monatlich zweimaligen Fahrten von Trieſt na 
Alexandrien beginnen am 11. Auguſt und nur die Wie; 
dereinrichtung einiger Fahrten von minderer Wichtigkeit 
wird einer ſpätern Zeit vorbehalten iQ 

Demgemäß haben die k. k. Poſtämter: 

1. Die Correſpondenzen nach Corfu und Griechenland 
nunmehr wieder ſo zu inſtradiren und taxiren, wie 
dieß vor der Einſtellung der Llopdfahrten der Fall 
war. vont ust 
Die Correſpondenzen nach Malta können über Frank⸗ 
reich geleitet werden. N y 
.Die Correſpondenzen für die Poſtexpeditionen in 
der Türkei zu Aleſſandretta, Latakia, Merſina 
und Tripoli in Syrien ſind noch ferner über Frank⸗ 
teich, jene für Poſtexpedition zu Janina über Sem: 
lin und Salonich zu inſtradiren. 
Die Correſpondenzen für allübrigen k. k. Poſtexpe⸗ 


ditionen, in der Türkei, fo wie jene nach Dftin=| 


dien, China, Auſtralien und den übrigen Ländern, 
welche über Alexandrien und die Landenge von 
Suez befördert werden, ſind nun wieder ſo wie 
vor Einſtellung der Llopdfahrten zu behandeln. 
Da die Llopdfahrten auf der Linie Trieſt Smyrna 
auch den päpſtlichen Hafen von Ancona und die 
neapolitaniſchen Häfen Molfetta und Brindiſi „be: 
rühren, ſo ſind Correſpondenzen für dieſe Orte 
nicht mehr ausſchließlich über die Schweiz zu in⸗ 
ſtradiren ſondern, wenn ſie der Beförderung über 
Trieſt und von dort ab mit dem „Lloyd“ zur Ser 
gemäß taxirt find, über Trieſt zu leiten; welches 
hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 

K. k. galiz. Poſt⸗Direction. 1 

Lemberg, am 30. Juli 1859. 


N. 5602. Obwieszczenie. 


W skutek rozporzadzenia wysokiego c. k. Mi- 
nisteryum dla handlu z dnia 22. Lipca 1859 L. 
2860/ H. M., „Lloyd“ austryacki jazdy swemi pa- 


rowcami po najwiekszej czesci. znôw otworzyl i. 


w przeciggu b. 


m. Lipca jeszeze inne 
otworzy. f 


Z jazdg gonczy miedzy Tryestem i Konstan- : ü 
tynopolem, ktöra od 23. Lipca zaczyna, przez] Realnosei we wei Pradniku czerwonym 


Smyrne takze korespondencye do Alexandryi 
mozna odesla‘, jazdy z Tryestu bezposrednio 
Smyrny tygodniowo dwa razy jsce, zaczy- 
naja 11. Sierpnia i tylko jazdy mnfejezei wagi 
bzniéj zostang otwor zone 
W skutek wyzéj wspomnionego majg c. k. biöra 

pocztowe: 1 f 5 

1. Korespondeneye do Korfu i do Grecyi znöw 
tak instradowad i taxowaé, jak przed zata- 
mowaniem jazd „Lloyda“. 

Korespondencye do Malty przez Francys 
gun 3 — nn 4 
orespondencye expedycyi pocztowy 
tureckich w Alessandretta, 2 Mersin 
i Tripoli w Syrii weigz jeszeze przez Fran- 
cya, dla expedycyi pocztowéj w Janinie przez 
Semlin i Salonich istradowa£. n 

Korespondencye dla innych c. k. biör pocz 
wych w Turcyi, röwniez do Indyi wschod- 
niej, Chiny, Australii i do reszty Panstw, 
ktöre przez N i ciesniny Sue 
odsylajg, tak jak przed zatamowauiem jaz 
Lloyda“ odsytac. 
Poniewaz jazdy „Lloyda“ miedzy Tryestem 
a Smyrng, kolo portu papiezkiego Ankony 
i kolo neapolitanskich portöw Malfetty i Bryn- 


2 
3. 


dyzy przechodzg, wiec korespondencye w tel 


miejsca juz nie bez wyjgtku przez Szwajca- 

ryd instradowa6, tylko przez Tryest, jezeli 
przesylki przez Tryest ztad Loydem. przez 
morze taxowane 8g, — co sie do powszech- 

nej wiadomogei podaje, 5 

d c. k. galic. Dyrekcyi pocztowej. 

Lwöw, dnia 30. Lipca 1859. 1 

L. 1399. Edy kt. (744. 1—3) 


C. k. Urzad powiatowy jako Sad wiadomo 
niniejszem ezyni, iz Antoni Nosal 2 Woli bator- 
skiéj na dniu 21. Listopada 1847 2 pozostawieniem 
ustnego, przed dwoma swiadkami zdzialanego te, 
stamentu zmarl, W ktörym swe.dzieci Stanislawa, 
Piotra, Katarzyng, Scholastyke, Julianne, An- 
drzeja i Jana jako dziedzicöw ustanowil. — Gdy 
jednak miejsce pobytu Piotra Nosala tutejszemu 
Sadowi nie jest wiadomem — przeto wzywa sig 
80, aby y przeciagu roku jednego rachujgo 
daty zeig wyrazonéj, zglosil sie do tutejszego 
o. k. Sadu i o$wiadezenie do spadku zlozyl, w prze, 
eiwnym bowiem razie . postgpowanie 
2 zglaszajacymi sig. spadkobiercami i 
ustanowionym kuratorem W osobie Antoniego 
Ptaka 2 Woll batorskiéj przeprowadzondm bedzie, 


Niepolomice, duia 25, Czer woa 1859. 


3. 871. Licitationskundmachung. (724. 28) 


Vom k. k. Beziresamte als Gerichte in Kolbuszöw 
Tarnower Kreiſes wird en zur augemeinen Kenntniß 
gebracht, daß über W l k. k. ſtädt. 
deleg. Bezirksgerichtes vom l. e 075 in 


Dede Buero d „ÜZAR« 


lianna Bednarskie gehörigen auf 1182 fl. 26 kr. EM: 


12 


nid, 18. Pazdziernika i 16. Listopada r. b. zawsze 


d 


Grocholskg za granicg ce, 
Wniesior.dj "prob dniem 22. Lipca 1859 do 
L. 4215 przez P. Wiktora Zbyszewskiego jako 
prawönabywoy' po P. Adamie Morawskim w spo- 
rte przeciw'aukcesorom po f. p. Benedykcie Gra- 
biüsfcim 1 innym, wzgledem zaplacenia polöwy ze 
sumy 342 ff do dalszéj sadowéj rozprawy termin 
na dzien 28. Wrzesnia 1859 0 godzinie 
Audniem oznaczonym zostal. Do tego to 
inn P. Konstancye Szaszkiewiezowa 1 P. Salo- 
meg Grocholskg 2 tym dodatkiem sig zaprasza, aby 
W tyinze terminie sa obrone tem pewniej wniosly, 
dyz w przeciwnym d Obron. 
tatora udwökatat Br praw Grabesyüskiego przy. 
stępujgcemi uwazane beds. 5 
\"Rzeszöw, dnis 12. Sierpnia 1859. 


der Rechts ſache der Krakauer k. k. Finanzprocuratur Nas 
mens ber, Kolbuszower latein iſchen Pfarrkirche wider Lau: 
renz Ogonek zur Hereinbringung der erſiegten Forde⸗ 
rung von 255 fl. WW. ſammt 5% Zinſen vom 31. 
März 1854 der zuerkannten Gerichts⸗ und Executions⸗ 
koſten pr. 10 fl. 48 kr., 4 fl. 23 kr., 4 fl. 42 kt., 5 
fl. 27 kr. CM. und der jetzt mit 5 fl. 74 kr. öſtr. W. 
zugeſprochenen Executionskoſten die executive Feilbietung 
det dem Executen Laurenz Ogonek gehörigen in Kolbu⸗ 
szöw sub NC. 189, gelegenen Realität in drei aufein⸗ 
ander folgenden Terminen d. i. am 28. September, 31. 
October und 30. November 1859 jedesmal um die Ote 
Vormittags ſtunde hiergerichts abgehalten werden wird. 
Zum Ausrufspreiſe, wird der gerichtlich erhobene 
Schätzungswerth pr. 142 fl. 12 kr. CM. oder 149 fl. 
31 kr. öſtr. W. angenommen, wovon jeder Kaufluſtige 
den 10. Theil im runden Betrage von 15 fl. öſtr. W. 
zu ee ee 1 erlegen * sh 5 f DD u ee 
ie übrigen Licitationsbedingniſſe können währen f 
den Amtsſtunden jederzeit in der gerichtlichen Regiſtratur 1 Antenmigensplatt. 1) 
eingeſehen werden. f ’ 13. 238. 8, 13 
Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte. R Kundm achung. 8 
Kolbuszöw, am 12. Auguſt 1859 Die Handels und Gewerbekammer peröffentlcht hie 
. 4 2 PN daß im Sinne der beiden Allerh. en et: 
a ecember 1858, fo wie der Beſtimmungen 5 
N. 45 Veräußerung zol * vom h. k. k. Handelsminiſterium unterm 7. und 21. 
der den Eheleuten Franz und Julianna Bednarskie [December v. J. dießfalls erfloſſenen Inſtructionen die 
gehörigen Realität N. 42 in Pradnik czerwony. 
Vom k. k. Bezirksamte als Gericht Mogila wird 
hiermit bekannt- gemacht, es ſei über Einſchreiten der 
Stephan Zawadaköſchen Erben durch Dr. Alth die 
executive Feilbietung der den Eheleuten Franz und Ju⸗ 


und Modelle von Induſtrie⸗Erzeugniſſen täglich während 
der üblichen Amtsſtunden im Bureau der Kammer in 
der Floriani⸗Gaſſe Nr. 350 im 1. Stock vorgenommen 
erden wird. 

Krakau, am 29. Augnſt 1859. 


abgeſchätzten in Pradnik ‚ezerwony gelegenen Realität“ Präfidens 
pet. ſchuldiger 550 fl. EM. 0. 4 C, bewiliget, und | ee ee ben. 


zur Vornahme derſelben in dem Amtshauſe des k. k. 
Bezirksamtes von Mogila auf der Krakauer Vorſtadt 
Piasek die Tagfahrt auf den 27. September, 18. Dctosf- | 
ber und 15. November 1859 jedesmal um 9 Uhr Vor⸗ 
mittags mit dem Beiſatze beſtimmt daß dieſe Realität 
bei der 3. Tagfahrt auch unter dem Schätzungswerthe 
falls dieſer nicht erzielt werden ſollte, hintangegeben 
würde. Dor uf int 
Jeder Kauftuſtige hat 105 fl. öſtr. W. entweder im 
baaren, oder in k. k. Staatspapieren oder in Grundent⸗ 
laſtungs « Obligationen - nach dem Curſe zu Handen der 
Licitations⸗Commiſſion zu erlegen, und die übrigen Be⸗⸗ 
dingniſſe können hiergerichts in den gewöhnlichen Amts⸗ 


Johann Graf Zaluski. 
In der großen 


UNiederlage 
| nächſt dem Bahnhof 


przebywajgce, ze w skutek 


przed- 


to ter- 


razie jako do obröny ich Rü- 


Regiſtrirung der gewerblichen Marken, dann der Muſter 


einkohlen 


e w * 
Von Krakau 12 uhr 10 Minuten ags, 3 uhr 10 Minn“ 
ten Nachmittags. . 
Abgang von Nyessöw. 
Nach Krakau 10 uhr 20 Minuten Voraumags, 3 Uhr 10 Ms 
nuten Nachmittags. 


Getreide : Preiſe 
auf dem, letzten öffentlichen Wochenmarkte in Krakau, in drei 
Gattungen claſſificirt. 
(Berechnet in öſterreichiſcher Wahrung.) 


Aufführung Oattung I. 
der von [bis 
Broduste IT kr H. tr f 
Der Meß. Wint. Welz. 31624] 75 
„ Sagt-⸗Weiz. — © 1 3.— 
„ Roggen 219225 
„ Herde 1175 | 185 
7. 5 —U— 4 — — 1123 
„ Be. ’ 350 J 3065 
. 5 egrütze 4— | 4120 
„ Faſolen. 3/50 | 4 — 
Metz. Buchweizen 150160 — — 
„ üſe ! 15 
„ Kartoffeln (neu)—— 88 
Cent. Heu (Wien. G.) — — 112 
hr roh. — 75 
1 Pos fettes Rindfleiſch—— —17—— 
„ mag, „ ( 
17 Rind-Lungenfl. Ben 19 
Spiritus Sarniec mit] 
Bezahlung — 3 —— 
do. abgezog. Branntw.——2——— 
Garnier, Butter (reine) 315 —— 
Hefen aus Märzbier 
CE 25 
detto aus Doppelbier I--1— 90 — 
Hühner⸗Eier 1 Schoch — 60 — 
Gerſtengrütze . Megh- 374232 
Sn dito 1120. (— — 
zen dto. —— 44 2 
Bel dto 1115 485 
jſuchweizen dto. — 802 — 
ebene dto. — 50 —— 
aupe dto. e e 
Mehl aus fein dio. An Pr 
Buchweizenmehl dio. — — — 55 —— 
Winterraps B EN bi 
Sommerraps 4— —— 1350 —— —— 


145 e de ane Krakau am 30. Auguſt 1859. 
eleg. Bürg iſtrats, Rat Markt⸗ i 
Waligörskl. oe re 


— . — —— 


Wiener-Börse-Berichı 
vom 31. Auguſt. 


e o. eee -. 
Wir a 1 IRA BB Talkasyanac N FÜRS AR REUE 88 
0 gtoszenie lieytacyi „Maſchinenkohle“ auf 19 fl. öſterr. Währ. Sue 9 18 2 1 554 für 100 1. 78 90 79 
108 b * 3 3 om Ja 51, Ser. B. . — — 

4 Nr pt. Wiener Klafter, 38 kr. öſterr. Währ. Badiane 1 e eee 525 
42 pologonch, do malzůonköw Frandiszkn i Julianny eee e 
song 11%) Bednarskich aalezgec . 1 i erbeten eig r cok. 128 — 1552 

a. een are Dead a n 4 ü Ü AIR 
ine ee eee R 22 ee He i- 
przez Adee bee Brat Alth 'reprezentd- von Nub: Detere: zu Br fir 160 7 — 93.— 94.— 
von ungarn .. zu 5% für 100 1. 12.50 73.50 


wanych; odbedzie sie sprzedaz przez licyta 10 

p 5 realnosci wloscianskiej we wi Pedni 

czerwonym pod'Nr.'42 potozonéj, do malzonköw 
Fraheiszka i'JuHanny Bednarskich nalezgcej, na 
ume 11825 r. 26 kr mon. Kk. One wanej, 4 to 
w| kancelaryi Urzedu Powiatowego jako Sz du 
w |Krakowie przy uliey Garbarskiéj na Piasku. 


Kk eröffnet werden. 
| ii: do Heytacyi oznaczajg sig na 27. Wräes- 


ber in der Directionskanzlei, and von da ab bei dem 
ollzing 94 ranng; nadmienisjge i na terminie 
eim n ta hawet nizej sumy bz · 
cubkowej sprzedang bedzie, dq. 
ılieytowania majgey, 2044 tytulem kau- 


Pit kwöte zlr. 105 W. a. badz 'gotöwkg, badz tét 
papierami Panstwa, lub e e indemnitza- 


bringung ihrer Söhne bei achtbaren Familien ſeine Ver⸗ 
miſtkung gern anbietet. 
Kusfühet e Proſpecte werden auf ſchriftliche An⸗ 
fragen gratis verſendet. 
47. gm 20. Auge 1800. 10 (185-8) 
: R ˖˙ her Auftrage er waltungsrathles: 
i wedtug kursu do rak komisyi lieytacyj-“ * Tale or: ö 
f Warmn Tiegeadyt: mage , Magd, Gf | Der Pirecter: Karl renz. 
w godzinach kancelaryjnych 5e pred age 5 
Ze. k. Urzedu powiätowej A Jako Sadu, 
Frakôw, dnia 12. Sierpnia 18 aer ne 


3. 421% Edict. (7532253 
Vom Nzeszower k. k, Kteisgerichte wird den im Aus⸗ 


lande ſich aufhaltenden Mitbelangten, Frau Conſtantia 
Szaszkiewiez und Frau Salomea Grocholska bekannt 


Abgang und Ankunft der Eiſenbabwüg z 
Ae ee . e 1 


5 
I 
i 


— 


A. Abgang von Krakan 
Na — 1 ee Fk 45 Minuten Nagmitta 90 
Nach Gra how. (Bretlan) n 1 he uhr 45 Min. Nachm. 


9 6 
* 


gegeben, daß in Folge des vom Herrn Victor Zbyszew- an een ,, e e aan 340.— 345.— 
ski als ategersiefenen.  Mectönehunst det Het. Wan dec eee ub 40 Minuten Früh, 10 ubt 90Minulen |, 4 e e 
ee eee ee e r 
| 3. 421 N a . a g BY u ür be — 
Grabinskifhen Erben und Andere wegen Zahlung der nad Kratau ? und & ud 30 Minuten abends der Rationalbant | 1a manatlih gu 8% für 100 fl. 90.75 100 — 
Hälfte der Summe Ye 0 Et, Mn De güde das Krakau tur eh auf re. Bib. Jef 28 fr 100 % 83.75 84 
lung die Tagſatzung auf den 28. Septbr. 1859 Vor⸗ „ Ab von Mysli g * 
mittags 9 Uhr angeordnet, und hiezu die Mitbelangten Nach Krakau 1 ure 150 h, Naga 11 PA 1 — e Bet —— = ni * * 95.78 96. 
Frau Conſtantia Saasnkiewien und Frau Szlomea] % Grant en . e e e gende [der Donaudampſſchiſffahrtsgeſenſchaft in 
Grocholska mit dem Beifügen vorgeladen werden, bei“ Ad iar b . 7 uhr 56 m. Ade u 100 fl. SW. s „ „ * 102.50 103.— 
2 V t 22 5 IE b u * 48 Minuten Mittags. Eſterh zu 40 fl CM % „ 4 82.— 84 — 
biefer Tagſatzung ihre Vertheldigung um ſo gewiſſer vor⸗ Nach Triebinfe 7 Ubr 23 W. Meg. 3 Uhr 20 m. Noche, San W 1 40 l. de = 
zubringen, widrigens ſie der Vertheidigung ihres Cura⸗ 2 6 Abgang von Srauica Bal, = 4000 95 38.— 3850 
tors Hrn. Advokaten Dr. Grabezynski als beipflichten]“ en 6 Rund M. Früh, 9 uhr Vorm, 2 Uhr Glan, zu 40 — 36.50 37.— 
werden angeſehen werden. Er e e ; ee in Krak St. Genois zu 10 2 35.75 36.25 
"" Rzeszöw, am 12. Auguſt 1859. Bon Wien 9 uhr 45 Min. Born, 7 Uhr 45 Min. Abends. Wan 0 80 zu — 1510 » == 3 
7 „ Von Myslowig (Breslau) und Granica bischen 9 uhr Regi — uG ln. © 5 14.50 15.— 
e ee JJ ĩ ðͤ nn el aa Baer 
1 3 2 v 2 . on und rberg au en 5 M. 1 . a 
C. k. Sad obwodowy Rzeszowski uwiadamia| due gyesj6w'supr Nachm. 9 Uhr 45 eltuten Abene | Auasbura,, für 100 ee 100 50 100 7 
Panig Konstancyg Szaszkieiezong i P. Salome g Aue Wielterta 6 Ubr 45 Minuten Ar Franiſ. . ), für 100 fl. fas. Wahr. 4%. 100.75 101 — 
ag mama 7 anal Fi Falſche Beobachtungen. Lande, N 10 P. 40 PIRATEN se: 
* — . 1 — ai — 1 air * 1 5 5 N ‚u u 119 Thal 233 18. Lon 5 — erl. 2 8 > r 
„| Warom.“pübe) Temperatur 1" Spenge] bin) Sinne >60 iu on FI Unverung der | Parid, für 100 Franken 6 44070 40% 
A eee e, eee eee e , eee, eee , 1 Cour der Gelhfarten. 
in Parall. a e ee 2 Bine Hall Ver Kimoaphäre in der Luft Lauſe b. Tag t“! |. Geld Waart 
DIOR Kraum ed Meaumme der Luſ t 1 . zeit, Münz- Dufaten . 8 fl. 83 Nkr. 5 fl. —54 Ri 
77 len i AO ee 
o — er 
116% 2 „ Se sc i 0 f. 88 ö 
f 2 NN 3 4 5 ton Mother. 


Die Anmeldungen geſchehen bis zum 20. Septem⸗ 


Unterzeichneten, welcher auswärtigen Eltern zur Unter⸗ 


der Theißbahn zu 200 fl. EM. mit 100 fl. (50 


Nach a ART 
Di Da en das Bruhn 9 uhr 45 Mir der 


von Temeſer Banat, Kroatien und Slav 
8 fle 100 f avonien zu 


2 LE „4 


von Galizien. zu 5% für 100 fl. 73.— 74.— 
von der Bukowina zu 5 für 100 fl. 71.— 71.50 
von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 71.5). 72.— 
von and. Kronland. zu 5% für 100 fll. — 92.— 


der Nationalban en „ pr. St. 
der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 
5 1 W. o. D. Ar Br eg 
er nirder-öſter. Escompte⸗Geſellſch. zu 500 f. 
6. * 5 pr. Frage zus 4 e 552.— 355.— 
der Kaiſ⸗Ferd.⸗Nordbahn 1000 fl. EM. pr. St. 1825.— 1838.— 

der Staats⸗Giſenbahn⸗Geſellſch. zu 200 fl. CM. 
r. St 25950 260.— 


897.—. 898,— 


e e ARE 
der Kaiſ. Eliſabeth⸗Bahn zu fl. CM. mit 
140 fl. (70%) Einzahlung pr. St.. .. 142.— 142 50 


der ſüäd-nordeulſchen Berbind.⸗B. 200 fl. Gan. 140.— 140,50 


Einzahlung vr. St.. 105.— 105.— 


der ſüdl. Staates; Iomb.⸗ven. und Centr.⸗ital. Ei⸗ 


ſenbahn 200 fl. öſterr. Währ. m. 80 fl. 

(40%) Ch. 88 au Dun 4 118.— 120. 
der Kaiſer Franz Joſeph⸗Orientbahn zu 200 fl. 

oder 500 Fr. mit 60 fl. ( Einzahlung —— —.— 
der 890 5 . kati Geſtüſchaſt zu * 
des öferr, Lloyd in Ttien zu 500 fl. SM... air 268. 


Wie 
500 fl. EM 


212.70 212.50 


